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(57) Es wird eine Vorrichtung zur Beeinflussung der
Bewegung von relativ zueinander bewegbaren Möbeltei-
len, insbesondere für Schubladenführungen vorgeschla-
gen, wobei sich die Möbelteile in einem ersten Bewe-
gungsabschnitt frei zueinander bewegen lassen und eine
Koppeleinrichtung zum Verbinden der bewegbaren Mö-
belteile für eine aneinandergekoppelte Bewegung in ei-
nem zweiten Bewegungsabschnitt vorgesehen ist, und
wobei die Koppeleinrichtung einem Möbelteil zugeord-

nete Mitnehmermittel (11) umfasst, die für eine gekop-
pelte Bewegung der Möbelteile während eines Bewe-
gungsvorgangs an einem der dem anderen Möbelteil zu-
geordneten Aufnahmeteil eingreifen kann. Erfindungs-
gemäß umfassen die Mitnehmermittel (11) ein Flachma-
terialstück, das eine abgerundete Anlagefläche (19a,
19b) aufweist, die im Eingriffzustand an einem Gegen-
abschnitt des Aufnahmeteils zur Anlage kommt. Die Er-
findung betrifft außerdem eine Einziehautomatik und ei-
ne Schubladenführung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Be-
einflussung der Bewegung von relativ zueinander be-
wegbaren Möbelteilen gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1, eine Einziehautomatik für eine selbsttätige
Einziehbewegung von zwei sich zueinander bewegbaren
Möbelteilen und eine Schubladenführung gemäß des
Oberbegriffs des Anspruchs 10.

Stand der Technik

[0002] Vorrichtungen der einleitend genannten Art
sind in verschiedenen Ausführungen bekannt.
[0003] Beispielsweise sind an Möbelteilen Führungen
mit Zusatzfunktion beispielsweise in Form einer
Schließeinheit bzw. Einzugautomatik bekannt. Für die
zeitweise gemeinsame Bewegung der zueinander be-
wegbaren Möbelteilen sind an der Führung entsprechen-
de Vorkehrungen getroffen. Beispielsweise kann an ei-
nem Führungselement ein Mitnahmeorgan vorgesehen
werden, welches bei der Relativbewegung der Möbeltei-
le in bzw. außer Eingriff mit einem Gegenabschnitt an
einem weiteren Führungselement kommen kann.
[0004] Die miteinander zusammenwirkenden Füh-
rungselemente bzw. das Mitnahmeorgan und der Ge-
genabschnitt sollen vergleichsweise platzsparend und
stabil ausgebildet sein und zudem einen zuverlässigen
Eingreif- bzw. Trennvorgang möglich machen. Im Nutz-
zustand der Vorrichtung zur Bewegungsbeeinflussung
müssen die betreffenden Teile vergleichsweise robust
ausgestaltet sein insbesondere z.B. um eine Vielzahl von
Bewegungszyklen bzw. ggf. auftretende stoßartige Be-
lastungen problemlos meistern zu können.

Aufgabe und Vorteile der Erfindung

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, be-
kannte Anordnungen zur Bewegungsbeeinflussung in
wirtschaftlicher und funktioneller Hinsicht weiter zu ver-
bessern.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Ansprüche 1, 9
und 10 gelöst.
[0007] In den abhängigen Ansprüchen sind vorteilhaf-
te Ausgestaltungen der Erfindung aufgezeigt.
[0008] Die Erfindung geht zunächst von einer Vorrich-
tung zur Beeinflussung der Bewegung von relativ zuein-
ander bewegbaren Möbelteilen, insbesondere für
Schubladenführungen aus, wobei sich die Möbelteile in
einem ersten Bewegungsabschnitt frei zueinander be-
wegen lassen und eine Koppeleinrichtung zum Verbin-
den der bewegbaren Möbelteile für eine aneinanderge-
koppelte Bewegung in einem zweiten Bewegungsab-
schnitt vorgesehen ist, und wobei die Koppeleinrichtung
einem Möbelteil zugeordnete Mitnehmermittel umfasst,
die für eine gekoppelte Bewegung der Möbelteile wäh-
rend eines Bewegungsvorgangs an einem dem anderen
Möbelteil zugeordneten Aufnahmeteil eingreifen kön-

nen. Ein wesentlicher Aspekt der Erfindung liegt darin,
dass die Mitnehmermittel ein Flachmaterialstück umfas-
sen, das eine abgerundete Anlagefläche aufweist, die im
Eingriffzustand an einem Gegenabschnitt des Aufnah-
meteils zur Anlage kommt. Die Verwendung des Flach-
materialstücks ermöglicht eine vergleichsweise stabile
bzw. mechanisch hochbelastbare Ausbildung der Mit-
nehmermittel. Insbesondere kann mit dieser Maßnahme
die Lebensdauer der Vorrichtung erhöht werden, da es
mit Hilfe der abgerundeten Anlageflächen an dem im Ein-
griffzustand in Anlage kommenden Gegenabschnitt kei-
ne Beschädigung bzw. Beeinträchtigung auftritt, was bis-
her durch das häufige Aufeinandertreffen von Anlageab-
schnitten nicht ausgeschlossen ist bzw. in Kauf genom-
men werden muss. Durch die Abrundung kann zudem
vorteilhafterweise eine sicher eingerichtete Anlageposi-
tion der Mitnehmermittel an dem Gegenabschnitt auch
dann ermöglicht werden, wenn es im rauen Einsatz zum
Beispiel zu relativ geringen Abweichungen der Position
der Mitnehmermittel bzw. dem Gegenabschnitt von einer
exakten bzw. idealen Anlageposition kommt. Denn mit
den abgerundeten Mitnehmermitteln kann sich der Kon-
taktbereich z.B. an eine Stelle am Abrundungsbereich
verschieben, der geringfügig beabstandet zum vorgese-
henen Kontaktbereich liegt. Zudem lassen sich abgerun-
dete Anlageflächen an einem Flachmaterialstück ver-
gleichsweise einfach aber falls nötig auch individuell un-
terschiedlich einrichten, gegebenenfalls durch einen ein-
fachen Umformvorgang bzw. durch einen einfachen Be-
arbeitungsschritt eines in einer Grundform erstellten
Flachmaterialstücks.
[0009] Die erfindungsgemäßen Mitnehmermittel kön-
nen in vielen unterschiedlichen Möbeln zum Einsatz
kommen, z.B. in Möbeln mit Schubladen, Türen, Dreh-,
Schwenk- bzw. Schiebetüren, Klappen und dergleichen.
[0010] Besonders bevorzugt ist es, wenn die abgerun-
dete Anlagefläche an einer Stirnseite des Flachmateri-
alstücks ausgebildet ist. Das Flachmaterialstück kann
ohne Weiteres so positioniert werden, dass eine Stirn-
seite an dem Flachmaterialstück zur Anlage an dem Ge-
genabschnitt kommt. Die Stirnseite des Flachmaterial-
stücks lässt sich besonders einfach in abgerundeter
Form erstellen. Beispielsweise kann ein in etwa rechtek-
kiges Flachmaterial an seinen Schmalseiten unkompli-
ziert mit Abrundungen versehen werden. Vorteilhafter-
weise sind die abgerundeten Anlageflächen an der Stirn-
seite ausgebildet, die aufgrund der formbedingten Eigen-
stabilität durch die Flachform vergleichsweise hoch me-
chanisch belastbar ist, insbesondere stabil gegen z.B.
ein Verbiegen des Flachkörpers. Außerdem können an
dem Flachmaterialstück die Stirnseiten bzw. darunter
auch zu verstehende Ränder oder Endstücke vergleichs-
weise einfach bearbeitet werden.
[0011] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form des Erfindungsgegenstandes ist die Anlagefläche
durch einen umgebogenen Abschnitt des Flachmaterial-
stücks gebildet. Damit kann auf einfache und wirtschaft-
liche Weise eine Abrundung am Flachmaterialstück rea-
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lisiert werden. Insbesondere sind dafür keine aufwändi-
gen Verfahren bzw. Werkzeuge notwendig. Dabei ist es
von besonderem Vorteil, dass die abgerundete Anlage-
fläche durch Bereiche des Flachmaterialkörpers selbst
bildbar ist. Es müssen vorteilhafterweise insbesondere
keine zusätzlichen Materialien oder Bauteile an dem
Flachmaterialstück angebracht werden. Besonders ge-
eignet sind einstückig ausgebildete Mitnehmermittel
bzw. einstückige Flachmaterialstücke.
[0012] Weiter wird vorgeschlagen, dass das Flachma-
terialstück zwei gegenüberliegende umgebogene Seiten
aufweist, welche die Anlageflächen realisieren. Diese
Ausgestaltung lässt sich beispielsweise aus einem recht-
eckförmigen Flachmaterialstück durch zwei endseitige
Umbiegungen besonders einfach herstellen. Dabei kön-
nen die Umbiegungen spiegelbildlich zu einer Querach-
se des Flachmaterialstücks gestaltet sein. Insbesondere
kann mit jeder Umbiegung jeweils eine Anlagefläche für
eine Relativbewegung eines Möbelteils in zwei entge-
gengesetzten Raumrichtungen bereitgestellt werden
bei, was z.B. für den Einsatz der Mitnehmermittel in einer
entsprechenden Vorrichtung bei einer Hin- und Herbe-
wegung eines bewegbaren Möbelteils in der Regel aus-
reichend ist. Bei einem Flachmaterialstück z.B. aus ei-
nem Blech mit ca. 1 mm Dicke ist eine Umbiegung relativ
gut auszuführen, wobei eine gewisse Mindeststabilität
der Umbiegung problemlos durch die Blechmaterialei-
genschaften erreicht wird. Durch die Umbiegung kann
vorteilhafterweise auch ein relativ geringfügiges elasti-
sches bzw. federndes Verhalten der Umbiegeabschnitte
z.B. bei Stoßbelastung beim Koppeln und damit der An-
lageflächen realisiert werden. Mit den Umbiegungen
kann ggf. eine sanfte Einkopplung in den Eingriffzustand
bzw. ein sicheres Auskoppeln aus diesem Zustand ver-
bessert werden.
[0013] In einer bevorzugten Ausgestaltung des Erfin-
dungsgegenstandes ist das Flachmaterialstück an einer
Anbringstelle angeschweißt. Da in der überwiegenden
Zahl der Anwendungen das Flachmaterialstück selbst
und ein Führungselement, an welchem das Flachmate-
rialstück angeordnet ist, aus Metall besteht, ist die An-
bringung durch Anschweißen besonders vorteilhaft. Ins-
besondere sind die Schweißbereiche so gewählt, dass
die Verschweißung relativ verzugarm ausgeführt werden
kann, z.B. durch symmetrisch um einen Bezugspunkt an-
gebrachte Verschweißstellen. Zum Beispiel können an
den Mitnehmermitteln ggf. vorgeformte Anschweißkon-
turen dafür eingerichtet sein. Prinzipiell sind auch andere
Anbringverfahren, wie beispielsweise das Anlöten, An-
kleben oder andere verzugarme Anbringverfahren ge-
eignet.
[0014] Bisher führte das Anschweißen von länglichen
bzw. stiftförmige Mitnehmermitteln zu Qualitäts- und/
oder Verbindungsproblemen, da z.B. die Anschweißung
nur über eine relativ kleine Querschnittsfläche des Stiftes
erfolgen konnte. Auch sind in manchen Anwendungen
zwei Stifte, erforderlich, die bezüglich des Anschweißens
eine entsprechende Toleranzempfindlichkeit bzw. hohe

Fertigungsgenauigkeit notwendig machen. Bei der Ver-
wendung von U-Stiften werden diese zum Beispiel über
eine abgeflachte bzw. relativ kleine Schweißfläche im
gekrümmten Verbindungsabschnitt der beiden U-Schen-
kel verschweißt werden, was schwierig ist bzw. zu Qua-
litätsproblemen beim Schweißen führt, besonders wenn
am Rand von Führungselementen bzw. -schienen ge-
schweißt werden muss und seitlich, oben bzw. unten we-
nig Platz vorhanden ist.
[0015] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
Flachmaterialstück einstückig an einem Führungsele-
ment ausgebildet ist. Durch diese Maßnahme kann die
Herstellung und Einrichtung der Mitnehmermittel effektiv
realisiert werden, beispielsweise kann eine gesonderte
Anbringung des Flachmaterialstücks an dem Führungs-
element entfallen. Das Führungselement kann z.B. eine
Schubladen-, Korpus- und/oder Mittelschiene einer
Schubladenführung sein. Wenn das Führungselement
beispielsweise aus einem Flachmaterial besteht, ist es
denkbar, dass das Flachmaterialstück derart gebildet
wird, dass nach einem U-förmigen Einschnitt in dem Füh-
rungselement der umschnittene Blechabschnitt umge-
bogen wird, beispielsweise in etwa rechtwinklig zur flä-
chigen Erstreckung des Blechmaterials.
[0016] In einer überdies bevorzugten Ausgestaltung
des Erfindungsgegenstands besteht das Flachmaterial-
stück aus einem Stanzteil. Dies ist insbesondere im Hin-
blick auf eine kostengünstige Herstellung bzw. exakte
Formgebung der Mitnehmermittel vorteilhaft, insbeson-
dere wenn große Stückzahlen gefertigt werden.
[0017] In einer weiteren vorteilhaften Ausführung der
Erfindung sind die Mitnehmermittel mit einem nachge-
benden Abschnitt versehen. Damit können die Mitneh-
mermittel ggf. mit elastischen bzw. federnden Eigen-
schaften bzw. mit aufprallenergie-verzehrenden Mitteln
versehen sein, z.B. zum Abfangen von Belastungsspit-
zen insbesondere bei auftretenden stoßartigen Bela-
stungen im Eingriffzustand bzw. beim Eingreifen in die
Aufnahmemittel. Insbesondere können die nachgeben-
den Abschnitte die Anlagefläche vollständig ausbilden
oder teilweise bedecken. Die nachgebenden Abschnitte
können z.B. als Beschichtung oder relativ weicher Über-
zug, z.B. als Gummi-, Kunststoff- bzw. Textilschicht oder
als weiteres Teil daran ausgebildet sein, beispielsweise
als ein gesondert daran angebrachtes Bauteil.
[0018] Die Erfindung betrifft außerdem eine Einzieh-
automatik für eine Einziehbewegung von zwei sich zu-
einander bewegbaren Möbelteilen. Die Einziehautoma-
tik zeichnet sich dadurch aus, dass sie eine der vorge-
nannten Vorrichtungen aufweist. Damit lassen sich die
oben genannten Vorteile für eine Einziehautomatik bzw.
eine selbsttätige Schließeinheit insbesondere für Möbel
mit relativ zueinender bewegbaren Möbelteilen realisie-
ren. Prinzipiell können auch andere Vorrichtungen zur
Beeinflussung der Bewegung von zueinander bewegli-
chen Möbelteile mit den erfindungsgemäßen Mitnehmer-
mitteln versehen werden. Hier sind beispielsweise soge-
nannte Touch-Latch-Systeme bzw. Abdrückvorrichtun-
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gen zu nennen.
[0019] Außerdem betrifft die Erfindung eine Schubla-
denführung mit einer an einem Korpus anbringbaren Kor-
pusschiene und einer an einer Schublade anbringbaren
Schubladenschiene, wobei die Schubladenführung eine
der vorgenannten Vorrichtungen umfasst. Insbesondere
bei Schubladenführungen sind entsprechend ausgestal-
tete Mitnehmermittel aus einem Flachmaterialstück mit
abgerundeten Anlageflächen vorteilhaft. Häufig besteht
bei Schubladenführungen ein Aufnahmeteil zur Aufnah-
me der Mitnehmermittel aus Kunststoff, was insbeson-
dere fertigungstechnisch begründet ist. Dabei ist der Ge-
genabschnitt an welchem die Mitnehmermittel im Ein-
griffzustand zur Anlage kommen, im Hinblick auf eine
mechanische Stabilität vergleichsweise empfindlicher
als aus Metall gefertigte Teile. Zum Beispiel können
selbst hochwiderstandsfähige bzw. sehr belastbare
Kunststoffe bei der großen Zahl von möglichen Bewe-
gungszyklen einer Schublade versagen, wenn diese mit
nicht abgerundeten Mitnehmermitteln aus Flachmetall in
Anlage kommen, besonders wenn eine erhöhte Aufpral-
lenergie auftritt. Erfindungsgemäß wird eine material-
schonende Form der Anlagefläche an den Mitnehmer-
mitteln ausgebildet, was durch Abrundungen nahezu ide-
al erfüllt wird. Denn bereits flache Knickbereiche können
sich in der Häufigkeit der Kontaktierungen bereits negativ
auf den Gegenabschnitt auswirken.

Ausführungsbeispiel

[0020] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand der nachfolgenden Figuren unter Angabe weiterer
Vorteile und Merkmale näher erläutert.
[0021] Im Einzelnen zeigt:

Figur 1 in perspektivischer schematisierter Ansicht
schräg von oben einen Möbelkorpus in dem
eine Schublade aufgenommen ist,

Figur 2 eine der in Figur 1 gezeigten Schubladenfüh-
rungen mit Schließeinheit im ausgefahrenen
Zustand,

Figur 3 die in Figur 2 gezeigte Schubladenführung
ohne Dämpfer im eingefahrenen Zustand,

Figur 4 eine Detailansicht gemäß des umkreisten Be-
reichs in Figur 3,

Figur 5 eine Ansicht von oben der Schließeinheit der
Schubladenführung gemäß Figur 2 und 3 in
geschlossener Position mit einem dazugehö-
rigen Mitnehmer in einer seitlich verschobe-
nen Alleinstellung und

Figur 6 den in Figur 5 gezeigten Mitnehmer in vergrö-
ßerter Darstellung.

[0022] Figur 1 zeigt schräg von oben ein Möbelstück,
welches einen Korpus 1 und eine darin beweglich ge-
führte Schublade 2 umfasst. Die im unteren Bereich des
Korpus 1 angeordnete Schublade 2 ist im geöffneten
bzw. herausgezogenen Zustand dargestellt, wobei die
zueinander bewegbaren Möbelteile 1 und 2 über ein Aus-
ziehgarnitur bzw. eine Schubladenführung 3 gegenein-
ander verschiebbar sind. Im Korpus 1 kann auf gleiche
Weise eine weitere nicht dargestellte Schublade über ei-
ne weitere Schubladenführung 3a untergebracht wer-
den. Die Schublade 2 ist gemäß des Doppelpfeils P1
relativ zum Korpus 2 verfahrbar. Zur Halterung bzw. Füh-
rung der Bewegung der Schublade 2 ist im unteren Be-
reich von beidseitig an einem Schubladenboden 2c nach
oben abstehenden Schubladenzargen 2a jeweils eine
gleichartige Schubladenführung 3 bzw. 3a unterge-
bracht, wobei in Figur 1 nur jeweils auf einer Korpusin-
nenseite die Schubladenführung 3 bzw. 3a ersichtlich ist.
[0023] Die in Figur 2 in Alleinstellung dargestellte aus-
gefahrene Schubladenführung 3 entspricht der in Figur
1 gezeigten Schubladenführung 3. Die Schubladenfüh-
rung 3 kann prinzipiell z.B. für einen Voll- oder Teilauszug
ausgestaltet sein und umfasst im gezeigten Beispiel eine
Korpusschiene 4, welche über Korpuswinkel 4a, 4b an
dem Korpus 1 fest anbringbar ist, eine Mittelschiene 5
und eine Schubladenschiene 6, wobei die Schubladen-
schiene 6 an der Schublade 2 jeweils im unteren Bereich
der entsprechenden Schubladenzarge 2a befestigt wird.
Die Schienen 5 und 6 sind gemäß des Doppelpfeils P2
zueinander bzw. die Mittelschiene 5 zur Korpsschiene 4
verschieblich geführt.
[0024] Zur Dämpfung der Einschubbewegung der
Schublade 2 umfasst die Schubladenführung 3 einen
Dämpfer 8, welcher in einem Multifunktionsteil 7 gelagert
bzw. mittelbar mit der Schubladenschiene 6 verbunden
ist. Das Multifunktionsteil 7 bildet eine endseitige Verlän-
gerung der Schubladenschiene 6 an deren zu einer Front
2b (siehe Figur 1) der Schublade 2 gerichtetem vorderen
Ende. Dies ist für das Herankommen insbesondere an
den Dämpfer 8, das Multifunktionsteil 7 bzw. eine
Schließeinheit 9 z.B. für deren Montage und Demontage
vorteilhaft, da die Schubladenführung dazu montiert an
dem Korpus 1 verbleiben kann und bei ausgefahrener
Schubladenführung 3 diese Teile gut zugänglich sind.
[0025] In Längsrichtung des Multifunktionsteils 7 ist
diesem nachgeordnet die Schließeinheit 9 bzw. eine Ein-
zugautomatik unterseitig an der Schubladenschiene 6
angebracht. Die Schließeinheit 9 umfasst ein entlang der
Schubladenschiene 6 verschieblich gelagertes Distanz-
stück 16 an dessen vom Dämpfer 8 entfernt gelegenen
Ende ein Koppler 10 befestigt ist. Der Koppler 10 kann
beim Ineinanderschieben der Schienen 4, 5, 6 einen Mit-
nehmer 11 an der Korpusschiene 4 fangen und so ver-
bunden im montierten Zustand die Schublade 2 in ihre
geschlossene Position mit Hilfe z.B. einer Feder 13 (sie-
he Figur 5) oder einer Druckfeder einziehen.
[0026] Anstelle des Dämpfers 8 bzw. der Schließein-
heit 9 können auf entsprechende Weise andere Bauteile
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z.B. eines Touch-Latch-Systems oder einer Abdrückein-
richtung montiert sein. Wenn diese Teile beispielsweise
Geometrien bzw. Abmessungen wie der Dämpfer 8 bzw.
die Schließeinheit 9 aufweisen, kann das gleiche Multi-
funktionsteil 7 bzw. die gleiche Schubladenschiene 6 ge-
nutzt werden bzw. ist ein Austausch der sich entspre-
chenden Teile ohne Weiteres möglich.
[0027] Der Dämpfer 8 und die Schließeinheit 9 können
aufgrund der Geometrie bzw. dem vorhandenen Platz
hintereinander, untereinander, nebeneinander, versetz
zueinander usw. angeordnet sein.
[0028] In Figur 3 ist in Detailansicht die Schubladen-
führung 3 ohne Dämpfer 8 mit Schließeinheit 9 in ge-
schlossener Position perspektivisch von der Seite ge-
zeigt.
[0029] Figur 4 zeigt den in Figur 3 umkreisten Abschnitt
vergrößert. Der Mitnehmer 11 befindet sich im Eingriff-
zustand bzw. gefangen im Koppler 10 der Schließeinheit
9.
[0030] Bei der in Figur 5 gezeigten Schließeinheit 9 ist
der Mitnehmer 11 für eine übersichtlichere Darstellung
außerhalb des Kopplers 10 gezeigt. Die Schließeinheit
9 umfasst ein Gehäuse 12, die Feder 13, die zwischen
dem hinteren Ende des Gehäuses 12 und dem Koppler
10 mittelbar oder unmittelbar, hier am vorderen Ende ei-
nes Distanzstückes 14 verbunden ist. Dabei ist der Kopp-
ler 10 über eine Zapfenaufnahme 15 hier am Distanz-
stück 14 an diesem schwenkbar gelagert. Zur
Schließeinheit 9 gehört außerdem das Distanzstück 14
und der Koppler 10. Die Feder 13 wirkt zwischen dem
hinteren zum Multifunktionsteil 7 gerichteten Ende des
Gehäuses 12 und dem vorderen zum Koppler 10 gerich-
teten Ende des Distanzstücks 14. Im dargestellten Zu-
stand von Figur 3 und Figur 5 ist der Koppler 10 in Rich-
tung Mitnehmer 11 ausgeschwenkt, wobei der Mitneh-
mer 11 in einer Ausnehmung 16 des Kopplers 10 sitzt.
[0031] Der Mitnehmer 11 ist vorzugsweise ein Blech-
teil, das grundsätzlich auf einer der Schienen 4, 5 und 6
verbunden angebracht sein kann. Im dargestellten Aus-
führungsbeispiel ist der Mitnehmer 11 an der Korpus-
schiene 4 bzw. die Schließeinheit 9 an einer anderen
Schiene, hier an der Schubladenschiene 6 angebracht.
Der Mitnehmer 11 ist über eine Auflagefläche 17 bzw.
über Schweißpunkte 18a, 18b mit der Korpusschiene 4
verschweißt. Wie insbesondere in Figur 6 zu erkennen
ist, weist der einstückig aus Blech gebildete Mitnehmer
11 in seiner Grundform zwei zueinander in etwa recht-
winklig abgebogene Flachabschnitte 18 und 19 auf. Die-
se Blechwinkelausführung ist insbesondere für das An-
schweißen an einer Anbringstelle vorteilhaft. Zum Ver-
schweißen des Mitnehmers 11 an der Korpusschiene 4
liegt die Auflagefläche 17 bzw. eine Unterseite des Flach-
abschnitts 18 an der Korpusschiene 4 an, wobei über die
Verschweißpunkte 18a, 18b die eigentliche Verschwei-
ßung stattfindet. Im Bereich der Verschweißpunkte 18a,
18b sind im Flachabschnitt 18 entsprechende Vertiefun-
gen bzw. Löcher vorgesehen. Im Eingriffzustand des Mit-
nehmer 11 in der Ausnehmung 16 des Kopplers 10 (siehe

Figur 4), kommen Anschlagflächen 19a und 19b am
Flachabschnitt 19 in Anlage mit Anschlagflächen 10a,
10b der Ausnehmung 16. Erfindungsgemäße sind die
Anschlagflächen 19a, 19b in abgerundeter bzw. nach au-
ßen konvexer Form gebildet. Damit ist vorteilhafterweise
kein kantenbildender bzw. abknickender Bereich ausge-
bildet, sondern gewölbte Flächen, die beispielsweise
durch beidseitig teilweise umgeschlagene stirnseitige
Endstücke am Flachabschnitt 19 realisiert sind. Die An-
schlagflächen 19a, 19b können auch durch Umlegen,
Umfalten, Umbördeln oder Rollen von Abschnitten des
Flachabschnitts 19 gebildet sein. Gegebenfalls können
die Anschlagflächen 19a, 19b für eine weichere bzw. ge-
pufferte Anlage mit einer Schicht belegt sein, z.B. mit
einer Gummischicht. Der Biegeradius der umgebogenen
Abschnitte am Flachteil 19 kann sehr klein sein bzw. nahe
0 Winkelgrade betragen oder einen definierten relativ ge-
ringen Biegeradius z.B. gemäß Figur 6 aufweisen.
[0032] Der Abstand zwischen der Anschlagfläche 19a
und der Anschlagfläche 19b am Mitnehmer 11 kann klei-
ner oder gleich dem Abstand zwischen den Anschlagflä-
chen 10a und 10b des Kopplers 10 sein, womit auch eine
Einklemmkraft des Mitnehmers 11 in der Ausnehmung
16 bestimmt wird. Insbesondere ist der Abstand zwi-
schen den Anschlagflächen 19a und 19b abhängig von
der Abstimmung zwischen dem Koppler 10 und dem Mit-
nehmer 11, was insbesondere für eine entsprechende
Abstimmung zur Vermeidung von Geräuschen beim Ein-
greifen notwendig sein kann. Der Mitnehmer 11 kann zu-
sätzlich zu den Anschlagflächen 19a, 19b verlängerte
Umschlagenden 19c, 19d besitzen, was insbesondere
die Herstellung der Umbiegungen vereinfacht. Außer-
dem können für diesen Zweck auch Einschnitte 19e im
Flachabschnitt 19 im Biegeradius vorgesehen werden.
[0033] Ein Zwischenstück 20 des Mitnehmers 11 kann
durchgängig ausgebildet sein, wie dargestellt in Figur 6,
es ist jedoch auch geschlitzt bzw. mit einer Freilassung
versehen denkbar, wobei der Schlitz bzw. die Freilas-
sung in etwa in der Mitte des Zwischenstücks 20 ausge-
bildet sein bzw. ungefähr eine U-Form aufweisen kann.
Dadurch können die Anschlagflächen 19a, 19b ver-
gleichsweise geringfügig zueinander gebogen bzw. ge-
neigt sein, um den Abstand zwischen der Anschlagfläche
19a und der Anschlagfläche 19b einzustellen bzw. ge-
gebenenfalls genau zu kalibrieren. Dies kann beispiels-
weise für die Abstimmung zwischen dem Koppler 10 und
dem Mitnehmer 11 vorteilhaft sein.
[0034] Um gegebenenfalls geringfügig angepasste
bzw. sanft anschlagende Anschlagflächen 19a, 19b zu
realisieren, könnte z.B. ein Mitnehmer ohne Anschlag-
flächen 19a, 19b ausgestaltet, jedoch mit einem zusätz-
lichen Teil versehen sein (nicht gezeigt). Ein solches zu-
sätzliches Teil könnte am Mitnehmer 11 aufgesteckt oder
um den Mitnehmer gewickelt, sein. Oder der Mitnehmer
könnte in diesem Abschnitt durch ein Tauch- oder Spritz-
verfahren bearbeitet sein, so dass abgerundete An-
schlagflächen gebildet sind.
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Bezugszeichenliste

[0035]

1 Korpus
2 Schublade
2a Schubladenzarge
2b Front
2c Schubladenboden
3 Schubladenführung
3a Schubladenführung
4 Korpusschiene
4a Korpuswinkel
4b Korpuswinkel
5 Mittelschiene
6 Schubladenschiene
7 Multifunktionsteil
8 Dämpfer
9 Schließeinheit
10 Koppler
10a Anschlagfläche
10b Anschlagfläche
11 Mitnehmer
12 Gehäuse
13 Feder
14 Distanzstück
15 Zapfenaufnahme
16 Ausnehmung
17 Auflagefläche
18 Flachabschnitt
18a Verschweißpunkt
18b Verschweißpunkt
18c Unterseite
19 Flachabschnitt
19a Anschlagfläche
19b Anschlagfläche
19c Umschlagende
19d Umschlagende
19e Einschnitt
20 Zwischenstück

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Beeinflussung der Bewegung von
relativ zueinander bewegbaren Möbelteilen (1, 2),
insbesondere für Schubladenführungen (3, 3a), wo-
bei sich die Möbelteile (1, 2) in einem ersten Bewe-
gungsabschnitt frei zueinander bewegen lassen und
eine Koppeleinrichtung (9, 11) zum Verbinden der
bewegbaren Möbelteile (1, 2) für eine aneinander-
gekoppelte Bewegung in einem zweiten Bewe-
gungsabschnitt vorgesehen ist, und wobei die Kop-
peleinrichtung (9, 11) einem Möbelteil zugeordnete
Mitnehmermittel (11) umfasst, die für eine gekoppel-
te Bewegung der Möbelteile während eines Bewe-
gungsvorgangs an einem dem anderen Möbelteil zu-
geordneten Aufnahmeteil (10) eingreifen können,

dadurch gekennzeichnet, dass die Mitnehmermit-
tel (11) ein Flachmaterialstück umfassen, das eine
abgerundete Anlagefläche (19a, 19b) aufweist, die
im Eingriffzustand an einem Gegenabschnitt (10a,
10b) des Aufnahmeteils (10) zur Anlage kommt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die abgerundete Anlagefläche (19a,
19b) an einer Stirnseite des Flachmaterialstücks
ausgebildet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anlagefläche (19a, 19b)
durch einen umgebogenen Abschnitt des Flachma-
terialstücks gebildet ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Flachmaterialstück zwei gegenüberliegende umge-
bogene Seiten aufweist, welche die Anlageflächen
(19a, 19b) realisieren.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Flachmaterialstück an einer Anbringstelle ange-
schweißt ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Flachmaterialstück einstückig an einem Führungs-
element ausgebildet ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Flachmaterialstück aus einem Stanzteil besteht.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mit-
nehmermittel (11) mit einem nachgebenden Ab-
schnitt versehen sind.

9. Einziehautomatik für eine Einziehbewegung von
zwei sich zueinander bewegbarer Möbelteile (1, 2)
dadurch gekennzeichnet, dass die Einziehauto-
matik (9) eine Vorrichtung gemäß einem der vorge-
nannten Ansprüche aufweist.

10. Schubladenführung mit einer an einem Korpus (1)
anbringbaren Korpusschiene (4) und einer an einer
Schublade (2) anbringbaren Schubladenschiene
(6), dadurch gekennzeichnet, dass eine Vorrich-
tungen gemäß einem der vorgenannten Ansprüche
vorgesehen ist.
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